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Radspektakel (fast) vor der Haustüre
Die Entscheidung in der
77.Tour de Suisse wird Mitte
Juni in der näheren Region
 fallen. Ein Tag nach der Königs-
etappe fährt der Tour-Tross ein
paar Kilometer lang durchs
Werdenberg. Der Toursieger
wird im schwierigen Schluss-
zeitfahren in Flumserberg
 ermittelt.

Von Hansruedi Camenisch

Rad. – Die 77.Tour de Suisse beginnt
am 8.Juni mit einem Prolog in Quinto
im Tessin und rollt anschliessend im
Uhrzeigersinn über insgesamt rund
1310 Kilometer durchs Land. Bereits
am zweiten Tag wird mit dem Nufenen-
pass auf 2478 Metern über Meer das
Dach der diesjährigen Rundfahrt über-
quert, die Etappe endet mit einer Berg -
ankunft in Crans-Montana.
Wer die 77.Austragung der Landes-

rundfahrt gewinnen will, tut aller-
dings gut daran, seine Kräfte ge-
schickt einzuteilen, die drei letzten
Teilstücke genau zu studieren und vor
allem genügend Reserven für die
 letzten drei Etappen bereitzuhalten.
Wenn Rolf Huser, der neue Sport -
direktor der Tour de Suisse, behauptet,
«es bleibt bis zum Schluss spannend»,
tut er dies nicht einfach aus werbe-
technischen Überlegungen. Huser hat
handfeste Gründe.

Zweimal in Bad Ragaz
Die Königsetappe der Tour de Suisse
führt am drittletzten Tag, am Freitag,
14. Juni, über 206 Kilometer von
 Meilen am Zürichsee nach La Punt im
Oberengadin. Der Startschuss ertönt
um 12.58 Uhr an einem exklusiven
Ort – auf einer Fähre. Auf ihrem Par-
cours ins Oberengadin pedalen die
Radprofis über den Kerenzerberg
nach Sargans und Landquart, weiter
durchs Prättigau, über den Wolfgang-
pass nach Davos und dann hinab bis
Alvaneu Bad.
Dort beginnt der lange Aufstieg 

zur 2315 Meter über Meer gelegenen
 Albula-Passhöhe. Mit einer Schuss-

fahrt geht es anschliessend hinunter
nach La Punt ins Ziel des längsten
Teilstücks der ganzen Rundfahrt.
Die Höhepunkte auf der achten

Etappe (180,5 km) vom folgenden Tag
von Zernez (Start um 14.31 Uhr)
nach Bad Ragaz bilden die Durch -
querung von St.Moritz, der Aufstieg
auf den Julierpass sowie nach der
 Passage von Thusis der Zwischen-
sprint in Chur. In Bad Ragaz haben die
Zuschauer die Möglichkeit, die Renn-
fahrer gleich zweimal zu sehen. Nach

der ersten Zielpassage folgt eine Zu-
satzrunde über Sargans, Sevelen, Va-
duz, Balzers und die St. Luzisteig, 
ehe der Etappensieger auf der Haupt -
strasse eingangs Bad Ragaz auf der
Höhe der Tamina-Therme ermittelt
wird. Im Ziel werden die Schnellsten
wiebereits tags zuvor in LaPunt wegen
der Fernsehdirektübertragung relativ
spät, etwa um 18.45 Uhr, erwartet.

«Alp d’Huez der Schweiz»
Man braucht kein Prophet zu sein, um

zu behaupten, dass die Entscheidung
in der 77. Tour de Suisse erst am
Schlusstag fällt. Denn abgeschlossen
wird die Landesrundfahrt am Sonn-
tag, 16. Juni, mit einem Einzelzeit -
fahren über 26,8 Kilometer von Bad
Ragaz nachFlumserberg.DasStrecken-
profil ist für die Radprofis besonders
heikel: Die ersten gut 16 Kilometer
bis Flums verlaufen im Sarganserland
völlig flach, ehe es auf den letzten
zehn hinauf nach Tannenbodenalp
mehr als 900 Höhenmeter zu über-

winden gilt. In Anlehnung an die Tour
de France wird der anspruchsvolle,
kurvenreiche Aufstieg gerne schon
mal als «Alp d’Huez der Schweiz» be-
zeichnet.
Für die Rennfahrer besteht die grosse

Herausforderung darin, schon in der
Fläche – möglicherweise selbst bei
Gegenwind – schnell zu sein und an-
schliessend im schwierigen Anstieg
noch attackieren zu können. Der Gold-
trikotträger startet in Bad Ragaz um
17 Uhr. Etwa eine Dreiviertelstunde
später wird man den Sieger der 77.
Tour de Suisse definitiv kennen. Es
wird bestimmt ein guter Bergfahrer
mit Rollerqualitäten sein.

Schon 1983 nach Flumserberg
Nur einmal wurde in der Tour-
 Geschichte ein Bergzeitfahren nach
Flumserberg ausgetragen. 1983 war
es die sechste Etappe mit Start in
 Sargans. Damals siegte Sean Kelly;
vier Tage später gewann der Ire auch
die Rundfahrt. Die weiteren Etappen-
sieger in Flumserberg waren 1977 der
belgische Kletterspezialist Lucien van
Impe, 1995 der legendäre Italiener
Marco Pantani und 2008 der Spanier
Igor Anton.

Chur

Thusis

Bivio St. Moritz

Walenstadt

Davos

Meilen

Flumserberg

Bad Ragaz

Zernez

La Punt

Maienfeld

Vaduz

Chur

Thusis

Bivio St. Moritz

Walenstadt

Davos

Meilen

Flumserberg

Bad Ragaz

Zernez

La Punt

Maienfeld

Vaduz

Etappe 7
Meilen – La Punt

Etappe 8
Zernez – Bad Ragaz

Etappe 9
Bad Ragaz – Flumserberg
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Feld rast wieder mal
durchs Werdenberg
Alle Jahre wieder – so ist man ver-
sucht zu sagen – fährt der Tross der
Tour de Suisse durchs Werdenberg
oder streift das W&O-Gebiet zu-
mindest. Auch 2013 können die
Radsportfans auf Werdenberger
Boden einen (kurzen) Blick auf die
Profis werfen. Von Sargans her
kommend treffen die Fahrer am
Samstag, 15. Juni, kurz vor 18 Uhr
gemäss der Marschtabelle in Trüb-
bach ein. Via Weite und Plattis er-
reicht der Tross Sevelen, wo in
Richtung Vaduz abgebogen wird.
Nach zehn Minuten rasanter Fahrt
verlassen die Fahrer bei der Über-
querung des Rheins bereits das
Werdenberg wieder. (wo)

Medaillen, Bestzeiten, Rekorde
Schwimmen. – Die Nachwuchs -
athleten des SC Flös nahmen an zwei
Wettkämpfen teil. Das B-Team startete
am Piranha-Cup in Bremgarten. Neben
persönlichen Bestleistungen gab es
über die 50-Meter-Distanz einige Me-
daillen: Noemi Wyss erschwamm sich
gleich vier silberne Auszeichnungen
in den Disziplinen Freistil, Rücken,
Brust und Delfin. Benjamin Menzi
 erreichte je eine Silber- (Brust) und
Bronzemedaille (Delfin). Michelle
Wahl verpasste den dritten Rang über
50 Meter Freistil nur knapp.
Das A-Team des SC Flös bestritt den

Nachwuchswettkampf in Biel. Tara
Lukic und Natalia Feringa qualifizier-
ten sich am Vormittag für den Final
über 50 Meter Delfin. Lukic gelang
ein ausgezeichneter Finallauf. Sie ver-
besserte ihre neue Bestzeit von 35,69
auf 35,04 Sekunden und sicherte sich
die Bronzemedaille. Natalia Feringa
konnte ihre Bestzeit abermals ver -
bessern, jedoch reichte es nicht, um
eine Medaillen zu ergattern. Ein fünfter
Rang und ein neuer Clubrekord waren
ihre Ausbeute. Tara Lukic konnte
ebenfalls über 200 Meter Rücken  eine
weitere Bronzemedaille ihr Eigen
nennen. Mit einer Zeit von 2:55,46
belegt sie aktuell gar den ersten 
Rang ihres Jahrgangs in der Schweizer
Bestenliste.
Nach längerer Verletzungspause

konnte Salome Epp wiederum an
 einem Wettkampf teilnehmen. Sie ver-
zeichnete die grösste Verbesserung im
Team. Über 200 Meter Rücken belegte
sie den siebten Schlussrang in einer
neuen Bestzeit von 2:49,25. (pd)

Zwei Buchser Gruppensiege
Judo. – Am Wochenende fand das
25. Internationale Gallus-Turnier in
St. Gallen statt. Über 700 Kämpfer
aus zehn Nationen waren an diesem
Turnier vertreten. Mit dabei auch vier
Judokas vom Judo Club Buchs. Am
Samstag kämpfte Remo Tischhauser
(Jugend U18, bis 66 kg.) für Liechten-
stein. Er gewann den ersten Kampf
klar mit Ippon, im zweiten verlor er
knapp und schied aus.
Am Sonntag kamen die Schüler zum

Einsatz. In der Kategorie Schüler C
wurden Vierer-Gruppen gebildet und
innerhalb dieser Gruppen kämpfte
 jeder gegen jeden. Manuel Tischhauser
kämpfte in der Klasse bis 22 kg sehr
gut und gewann jeden seiner Kämpfe
vorzeitig mit der höchsten Wertung.

Er sicherte sich somit die Goldmedaille
in seiner Gruppe. In der Gewichts-
klasse bis 30 kg lief es Fabian Tisch-
hauser ebenso gut, auch er konnte je-
den seiner Kämpfe mit Ippon für sich
entscheiden und stand somit auch zu-
oberst auf dem Podest. Tobias Hutter
trat in der Gewichtsklasse bis 33 kg an
und schlug sich tapfer. Er verlor seine
beiden ersten Kämpfe nur knapp. Auch
den letzten Kampf konnte Hutter
nicht für sich entscheiden, sammelte
dafür wichtige Kampferfahrung und
belegte den dritten Platz. Das Turnier
in der grossen Sporthalle des Athletik-
Zentrums St.Gallen war ein eindrück-
liches Erlebnis und wird den jungen
Judokas noch lange in Erinnerung
bleiben. (pd)

Gute Kämpfe am Gallus-Turnier gezeigt: Tobias Hutter, Manuel Tischhauser und
Fabian Tischhauser (von links).

Flöser Delegation am Piranha-Cup: Die Medaillengewinner Benjamin Menzi und
Noemi Wyss (vorne von links) sowie Kilian Köck, Ho Khye-Wen, Chiara Ravelli
und Michelle Wahl (hinten von links).


